Ein etwas anderes Leben                                                                                            von Annemarie Höfflin
· Anders, weil ein Leben mit Jesus etwas ganz Besonderes ist. Jeder Tag ist spannend. 

Mit 13 Jahren begann für mich, dieses „etwas andere Leben“. Ich bat Jesus, Gottes Sohn mich durchs Leben zu führen. Ich wuchs als Winzer- /Landwirtstochter auf, erlernte den Beruf- der Gross- und Außenhandelskauffrau und arbeitete danach auf einer Bank. Jesus wollte aber, daß ich meine Gaben und Fähigkeiten in Peru einsetzen sollte. Ich liebte meinen Beruf auf der Bank, aber er überzeugte mich, daß eine Theologische Ausbildung und Katechetisches Seminar in St. Chrischona auf seinem Plan stand. Dabei bekam ich auch eine große Liebe für die Ausbildung von Kindern und so unterrichtete ich im anschließenden Anerkennungsjahr als Gemeindediakonin unter anderem auch Religionsunterricht.
Nach anschließendem Missionspraktikum und einem Sprachaufenthalt in Spanien reiste ich 1987 als Missionarin mit der Missionsgesellschaft „indicamino“ nach Peru aus. Meine Aufgaben lagen vor allem im administrativen und finanziellen Bereich im Hauptbüro der Mission in Lima. Mir wurde dabei ganz wichtig, daß mein Gott-Vater mich liebte und mir die Arbeit im Büro nicht wegnehmen wollte, sondern mich einfach damit in Peru haben wollte. 

22 spannende Jahre mit Jesus, liegen hinter mir, in denen ich das Land, die Menschen, die Gesetze, die Kultur und die Missionsarbeit, recht gut kennen lernen durfte.

Neben der Büroarbeit und Buchhaltungsprüfungen, durfte ich zeitweise Projekte in Armenvierteln von Lima und einen Buchladen im Bergland betreuen. Außerdem hatte die Mission vor 10 Jahren beschlossen, die missionseigene christliche Berglandschule „Antiochia“ von der Mission unabhängig zu machen. Ich und ein weiterer Missionar waren damit beauftragt diesen Prozeß zu begleiten. Ich konnte dabei nur stauen, wie mein HERR auch meine zweite Liebe, die Liebe zur Ausbildung von Kindern, nicht vergessen hatte!
· Anders, weil ich nun zur VDM gehören darf und damit für mich noch einmal ein ganz neuer Lebensabschnitt beginnt. 
Als ich mich 2008 für den Heimataufenthalt vorbereitete, merkte ich, daß es Zeit war, noch einmal bewußt Jesus zu fragen, wie es weitergehen sollte. Zu vielen Aufgaben fraßen meine Kräfte auf. Außerdem war der Prozeß für die Unabhängigkeit der Schule administrativ abgeschlossen. Die Schule liegt mir sehr am Herzen. Mir ist bewußt, daß im Hintergrund die einheimischen Mitarbeiter noch Hilfestellung brauchen. Zunächst hatte ich regelrecht Angst vor dieser Herausforderung, nachdem ich merkte, daß Jesus mich weiterhin in der Berglandschule haben wollte. Aber mir wurde klar, daß es nicht darum geht, etwas für Gott zu arbeiten(Erfolg), sondern mit Gott. Ich bin dankbar, daß ich bei der VDM klare Strukturen und offene Türen fand, die eine Mitarbeit in einheimischen Vereinen, die langsam selbständig werden, ermöglicht.
· Anders, weil ich am 7.4. wieder nach Südamerika/Peru fliege um in der anderen Kultur (Bergland auf 3000 Meter Höhe) zu leben und zu arbeiten. 
Ich werde in Zusammenarbeit (Vorstand) mit dem peruanischen gemeinnützigen Verein „Asociacion Antioquia“ an der christlichen Berglandschule „Antiochia“ mitarbeiten. Mein Aufgabengebiet wird in der Beratung und Begleitung der Schule und dem Kontakt zu Stipendien-Empfängern und Spendern liegen. Außerdem ist es mein Wunsch, ein kulturelles Programm (mit christlichen Werten) für die Dorfgemeinschaft und Eltern aufzubauen. Durch persönliche Kontakte möchte ich versuchen, auch den jugendlichen Schülern geistliche Hilfestellung zu geben und ab und zu dem Schulpfarrer beim Religionsunterricht Hilfestellung zu geben. Das Ziel wird jedoch immer sein, darauf hinzuarbeiten, daß die peruanischen Mitarbeiter möglichst selbständig die Berglandschule führen können, ohne daß dabei die Unterrichtsqualität verloren geht. Auch soll durch die Schule für die Kinder, Gottes Liebe sichtbar werden.
Die Berglandschule „Antiochia“ liegt im Dorf Huariaca auf 3000 Meter Höhe in den Anden. Die Hauptstadt Lima, mein alter Wohnort, liegt 8 Autostunden entfernt. Ich werde nun nicht wie bisher nur 3 Tage pro Monat in diesem Bergdorf verbringen, sondern ca. 3 Wochen pro Monat. Ein etwas anderes Leben wird auf mich zukommen, in dem jeder Tag mit Jesus, sicher wieder spannend wird.
Etwas, wird jedoch nicht anders sein: Ohne Gebet geschieht keine Missionsarbeit. Danke für Eure Mithilfe.
(zum 1. und 16 jedes Monats gibt’s Neue Nachrichten unter: www.peruenna.de) 
